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Kultur am Ort

Mauerstetten Mit einer Gospelnight
startet das diesjährige Veranstal-
tungsprogramm auf der Freilicht-
bühne am Stockerberg bei Mauers-
tetten. Am Samstag, 25. Juni, treten
dort ab 19 Uhr die Gospelwings so-
wie der Gospelchor der Volkshoch-
schule Kaufbeuren auf. Ihren indi-
viduellen Chorklang verdanken die
Gospelwings ihrer Chorleiterin
Konni Link. Begleitet werden die
Sänger von Leo Link am Piano.
Auch der Gospelchor der Vhs Kauf-
beuren wird sich an diesem Abend
am Stockerberg vorstellen. Aus ei-
nem Kurs der Volkshochschule ent-
wickelte sich das 30-köpfige Ensem-
ble. Um die Organisation des Kon-
zerts und das leibliche Wohl der Zu-
hörer kümmert sich das Mauerstet-
tener Agenda-Team. Der Eintritt ist
frei. Bei schlechtem Wetter muss die
Veranstaltung entfallen.

Die weiteren Veranstaltungen am
Stockerberg:

● Am Sonntag, 3. Juli, spielt ab
18 Uhr die Gruppe Blechragu auf
der Freilichtbühne.

● Die Blasmusik Mauerstetten
gibt am Samstag, 9. Juli, ab 19.30
Uhr ein Konzert.

● Am Samstag, 6. August, haben
die Stögreifer ab 19 Uhr ihren Auf-
tritt am Stockerberg. (az)

Viel Kultur am
Stockerberg

Gospelchöre eröffnen
Veranstaltungsreihe

Jugendkapelle
Hirschzell spielt

Kaufbeuren Kürzlich war sie beim
Freiflug-Festival im Einsatz, nun
will die Jugendkapelle Hirschzell ihr
Können beim eigenen Jahreskonzert
unter Beweise stellen. Am Sonntag,
26. Juni, spielen die jungen Musiker
unter ihrem Dirigenten Arno
Hirschka ein spannendes und at-
traktives Programm. Beginn ist um
11 Uhr im Pfarrsaal St. Ulrich in
Kaufbeuren. Den Auftakt machen
die Jüngsten aus dem Vororchester
mit dem „Sebastian-Choral“, „Land
oft the Pharaohs“ von Kees Vlak
und „Siyahamba“. Die Jugendka-
pelle spielt unter anderem „Schmel-
zende Riesen“, das sich musikalisch
mit dem Klimawandel auseinander-
setzt, gefolgt von der „Yellowstone-
Overture“, dem Marsch „El Pica-
dor“, dem Bigband-Medley „Hap-
py Dancing“ von Freek Mestrini
und vielem mehr.

Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. (az)

Olaf Krätke liest
am Römerturm

Kaltental Einen zweiten Anlauf un-
ternimmt das Team der Kaltentaler
Bücherei für eine Erlebnis-Lesung
anlässlich ihres 20-jährigen Beste-
hens. Am morgigen Freitag, 24.
Juni, treffen sich alle Interessierten
um 18 Uhr an der Bücherei im Kin-
dergarten in Aufkirch. Anschlie-
ßend wandern die Teilnehmer zum
Römerturm, wo es ein Lagerfeuer
geben und Schauspieler Olaf Krätke
aus dem Buch „Miro – Der schwar-
ze Berg“ vorlesen wird. (az)

Benefizkonzert
für Brasilienhilfe

Eggenthal Ein Benefizkonzert an-
lässlich des 25-jährigen Bestehens
der Eggenthaler Brasilienhilfe findet
am Samstag, 25. Juni, ab 19 Uhr in
der Marien-Seelenkapelle statt. In
Erinnerung an Pater Sabino (1945
bis 2006) musizieren das Ensemble
Musica Osculum Dei unter der Lei-
tung von Renate Lutzenberger, der
Chor Regenbogen aus Schongau
(Leitung: Rosi Haseitl-Drainas) so-
wie der Eggenthaler Kirchenchor
und der Kinderchor Sternschnup-
pen (Leitung: Christine Rietzler).
Im Anschluss an das Konzert gibt es
einen kleinen Umtrunk. Der Ein-
tritt ist frei, um Spenden für Hilfs-
projekte in Mae Luiza in Brasilien
wird gebeten. (az)

kanntesten Titel waren „Deep Ri-
ver“, „Let me fly!“, „Nobody
knows“, „Wade in de water!“ oder
„Plenty Good Room“. In jedem Fall
zeigten die Sänger, wie essenziell es
für die afrikanischen Sklaven war,
ihre Situation durch Musik zu ver-
arbeiten, und wie vielen Facetten
diese Musik haben konnte. So kam
die Frömmigkeit als Hoffnung auf
das Jenseits ebenso zum Ausdruck
wie das Bestreben nach Verände-
rung und Erlösung im Diesseits.
Dabei erlebte das Publikum auch
ansprechende, solide sängerische
Einzelleistungen, unter anderem
von Ulrike Osterried, Mathias Mül-
ler, Jakob Weikmann oder Hannes
Wahler.

landeten die Blue Notes mit dem
„Cantate Domino“ von Vytautas
Miskinis und dem „Cantus Glorio-
sus“ von Józef Swider in der Moder-
ne. Beide Werke sind formal dreitei-
lig. Miskinis setzte zwischen die
schwungvollen Synkopen eine Art
Rumba und in die Außenbereiche
seines Chorsatzes numinos-flächige
Schwebeklänge. Swider arbeitet im
Mittelteil seines achtstimmigen
Werkes mit flirrendem Stimmenge-
wirr, aus dem sich gleich einem auf-
schaukelnden Glockengeläut die
Coda erhebt.

Der Rest des Abends war Gospel
– in berauschender Tiefe und Viel-
falt sowie in interessanten, nie all-
täglichen Arrangements. Die be-

der „Missa super osculetur me“ des
Gabrieli-Lehrers Orlando di Lasso.
Wie ein frappierender Lichtwechsel
wirkte der Übergang zwischen Dur-
und Mollterz. Ausgesprochen äthe-
risch-leicht, zutiefst vergeistigt, ja
jenseitig interpretierten die Blue
Notes das neunstimmige „Miserere
mei“ von Gregorio Allegri. Der
Chor überzeugte bei den sehr fein
gesponnenen Spreizklängen, und
der Sopran setzte zu anspruchsvol-
len Höhenflügen in der Stratosphäre
des Registers an. Die Klänge stiegen
empor wie der Weihrauch in der
Sixtinischen Kapelle.

Über Rheinbergers romantisches
„Abendlied“ – innig und mit atmen-
dem, großem Bogen umgesetzt –

besorgte der 15-köpfige Chor mit
verteilten Rollen informativ und mit
viel Gespür für geschichtliche Zu-
sammenhänge selbst.

Den ersten Teil des Konzerts bil-
dete geistliche Musik der Renais-
sance und des Frühbarock italieni-
scher Provenienz: Den Auftakt
machten die Blue Notes mit der
achtstimmigen Motette „Jubilate
Deo“ von Giovanni Gabrieli. Deren
überschwänglichen Jubel brachte
der Chor mit rechnerisch weniger
als zwei Sängern pro Stimme in ei-
nem sehr einheitlichen Klangbild
eindrucksvoll zum Leuchten. Mehr
Strenge und Klarheit, aber auch
große Intensität in der Bitte um
Vergebung brachte das Kyrie aus

VON LUCIA BUCH

Kaufbeuren Normalerweise be-
kommt ja das Geburtstagskind die
Geschenke. Bei Klangkörpern sieht
das meist anders aus: Die Blue Notes
unter der Leitung von Traugott
Mayr hatten anlässlich ihres zehn-
jährigen Bestehens ein ganz beson-
deres Präsent parat: 75 Minuten be-
eindruckend dichten, zugleich
transparenten und ausdifferenziert
dargebotenem Chorklang, der
durch die Kaufbeurer Dreifaltig-
keitskirche schallte. Den Bogen
spannte das Ensemble von der Re-
naissance bis zur Gegenwart, mit ei-
nem deutlichen Schwerpunkt auf
der Gospel-Musik. Die Moderation

Das Geburtstagskind verteilt Geschenke
Konzert The Blue Notes bescheren anlässlich ihres zehnjähriges Bestehens Vokalgenuss aus fünf Jahrhunderten –

und machen die Kaufbeurer Dreifaltigkeitskirche zumindest für Momente zur Sixtinischen Kapelle

Seit zehn Jahren gibt es das Vokalensemble The Blue Notes. Beim Jubiläumskonzert in der Dreifaltigkeitskirche bewies der Chor unter der Leitung von Traugott Mayr (rechts), dass er inzwischen über ein beeindruckend
weites Repertoire verfügt. Foto: Harald Langer

Nimmerland an der Wertach
Kulturwerkstatt Jugendtheater inszeniert mit „Peter Pan“ wieder ein Freilichtspektakel

im Tänzelfest-Rondell. Wie die Regisseure 120 Mitwirkende koordinieren
Kaufbeuren Nimmerland liegt an der
Wertach – zumindest, wenn die
Kulturwerkstatt die fantastische
Geschichte von Peter Pan insze-
niert. Denn das Kaufbeurer Kinder-
und Jugendtheater nutzt für sein
Freilichtspektakel das Tänzelfest-
Rondell direkt am Fluss – und so
ziemlich alle Ressourcen, die es auf-
bieten kann. Rund 120 Mitwirken-
de, ein aufwendiges Bühnenbild und
viel Technik müssen bis zur Pre-
miere am Freitag zu einem großen
Ganzen zusammengefügt werden.

„Es ist schon ein enormer Kraft-
akt. Aber so alle paar Jahre wollen
wir uns das gönnen“, sagt Kultur-
werkstatt-Leiter Thomas Gar-
matsch lächelnd, der zusammen mit
Nadja Ostertag Regie führt. Gar-
matschs raue Stimme zeugt von den
Strapazen aber auch vom an-
spruchsvollen Wetter der vergange-
nen Wochen. Wegen des Regens
mussten die Aufführungen schon
um eine Woche verschoben werden.
„Jetzt muss es klappen“, wissen die
Regisseure. Doch die jüngsten son-
nigen Tage geben ihnen und den
Mitwirkenden Zuversicht.

Bei den letzten Proben am Auf-
führungsort sei die Spannung
enorm. Denn während der langen
Vorbereitungsphase übten die ver-
schiedenen Darstellergruppen ge-
trennt im Theater Schauburg. Die-
ser Tage nun werden die einzelnen
Teile zusammengefügt. „Das klappt
bei diesen Dimensionen nur, wenn
man ein eingespieltes Team hat“, ist
sich Garmatsch sicher. Er und
Ostertag wollten nicht „die großen
Macker“ sein, die mit Megafonen
die Massen dirigieren. Die älteren
Darsteller und Betreuer sorgten zu-
verlässig dafür, dass die einzelnen
Gruppen wissen, was zu tun ist, und
trotz zunehmender Nervosität die
nötige Disziplin bewahren.

Geregelt, aber nicht allzu streng
soll es zugehen im Tanzrondell.
Schließlich strotze die Geschichte
von Peter Pan nur so von Fantasie
und das soll nach dem Willen der

Regisseure auch die Inszenierung
zum Ausdruck bringen. Natürlich
gehe es in James Barries Meister-
werk auch um einen Jungen, der für
heutig Verhältnisse „schwer verhal-
tensgestört ist“ und um Kritik am
Status der Kinder in der Gesellschaft
und an den damaligen Erziehungs-
methoden. Doch bei diesem Frei-
lichtspektakel zum Saisonabschluss
sollen tiefsinnige Überlegungen und
deren dramaturgische Umsetzung –
ausnahmsweise – einmal außen vor
bleiben. So haben viele Darsteller
ihre Kostüme und Requisiten hin-
gebungsvoll und detailverliebt ge-
bastelt. Ein Teich wurde auf der
Spielfläche des Rondells angelegt.
Auch drei Übersee-Container wur-
den gleich mehreren neuen Bestim-
mungen zugeführt – unter anderem

sind darin die Musiker unterge-
bracht. Diese begleiten unter der
bewährten Leitung von Manfred
Eggensberger die Handlung mit ro-
ckiger Livemusik, aber auch mit
klassischen Klangfarben. Eigens an-
gefertigt hat die Kulturwerkstatt
zudem ein Krokodils-Kostüm, das
von einem wackeren, mit Taucher-
ausrüstung versehenen Mitspieler
zum Leben erweckt wird.

Freilicht-Aufführungen lebten
eben auch von den Effekten. „Das
ist ganz wichtig und es sollen auch
alle ihren Spaß an diesem Spektakel
haben“, erklärt Ostertag. Nimmer-
land sei eben nicht nur der Hand-
lungsort von „Peter Pan“, sondern
das Tänzelfest-Rondell sei inzwi-
schen auch zum Wunderland des
Kulturwerkstatt-Teams geworden.

Bleibt nur zu hoffen, dass das Rau-
schen der benachbarten Wertach bei
den Aufführungen die einzige Erin-
nerung an die im Allgäu eben auch
mal regnerische Realität bleibt.
(maf)

O Aufführungen von „Peter Pan“ sind
am Freitag, 24. Juni, ab 19.30 Uhr, am
Samstag, 25. Juni, ab 19.30 Uhr und und
Sonntag, 26. Juni, ab 17 Uhr im Ron-
dell am Tänzelfestplatz. Karten im Vorver-
kauf gibt es bei Tabakwaren Engels und
Häuserer (Neugablonzer Straße 25), bei
Engels Genussreich (Sparkassen-Pas-
sage), im Stadtmuseum Kaufbeuren, Tele-
fon 08341/9668390, bei der Buch-
handlung Menzel in Neugablonz und über
das Internet. Zudem wird es eine
Abendkasse beim Rondell geben.
I www.kulturwerkstatt.eu

Eifrig probt derzeit die Kulturwerkstatt für die Freilichtaufführungen von „Peter Pan“ im Tänzelfest-Rondell. Gerade die Massen-
szenen stellen Schauspieler und Regisseure vor ungewohnte Herausforderungen. Foto: Harald Langer

Kaufbeuren/Ostallgäu 289 Beispiele
moderner Baukunst stehen bei den
diesjährigen Architektouren in ganz
Bayern zur Besichtigung offen. Am
Samstag, 25., und Sonntag, 26. Juni,
rückt die Bayerische Architekten-
kammer wieder Vorzeigeobjekte
verschiedener Sparten in den Blick-
punkt – auch in Kaufbeuren, im
nördlichen Ostallgäu und im be-
nachbarten Oberbayern.

● So hat die Architektenkammer
das „Haus im Allgäu“ in Jengen für
die Architektouren ausgewählt: ein
barrierefreies Wohnhaus des Archi-
tekturbüros Studioeuropa (Mün-
chen) in der Kardinalstraße 18. Es
kann am Samstag von 9 bis 17 Uhr
besichtigt werden.

● Geöffnet ist auch der Kreativ-
raum des Architekten Roland Nie-
dermeier in Kaufbeuren (Adelinda-
straße 10). Die Räumlichkeiten
wurden vom Bauherrn entworfen
und sind am Samstag von 9 bis 14
Uhr und am Sonntag von 13 bis 15
Uhr zugänglich.

● Der Neubau des Matthias-
Lauber-Kinderhauses in der Bis-
marckstraße 7 in Kaufbeuren ist am
Sonntag von 15 bis 16 Uhr geöffnet.
Das Gebäude des Büros Ullmer Ar-
chitekten (München) und der Land-
schaftsarchitektin Susanne Schmidt-
Hergarten (München) beherbergt
eine Kindertagesstätte mit zwei
Kindergartengruppen, einer Krip-
pengruppe und zehn Hortplätzen.

● Eine Führung über den umge-
stalteten Friedhof in Epfach (Ge-
meinde Denklingen) wird am Sonn-
tag um 11 Uhr angeboten. Geplant
hat das Vorhaben das Büro Lex
Kerfers Landschaftsarchitekten.

● Der Neubau des „Wohnhauses
Klein“ im Denklinger Ortsteil
Dienhausen kann am Sonntag, 14
bis 16 Uhr in Augenschein genom-
men werden. Das Einfamilienhaus
wurde von Raum 10 Architekten
(Murnau) geplant. (az)

I www.byak.de

Offene
Vorzeigeobjekte
Architektouren zeigen

moderne Baukunst


